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Neue Bushaltestelle in Betrieb
DÖTTINGEN (chr) – Mit der Fertigstel-
lung der neu sanierten Hauptstrasse ist 
heute morgen auch die Bushaltestelle Döt-
tingen Zentrum in Betrieb gegangen. Wer 
die Station im Online-Fahrplan sucht, tut 
dies noch vergeblich. Erst mit dem Fahr-

planwechsel am 11. Dezember wird diese 
dort ersichtlich sein. Bis dahin werden die 
Busse der Linie 355 Döttingen-Endingen-
Niederweningen sowohl bei der bisherigen 
Station Ochsen (nur in Fahrtrichtung Döt-
tingen Bahnhof bedient) als auch im Zen-

trum halten, wo direkt beim Altersheim 
zwei neue Haltestellen entstanden sind. 
Mit 22 Zentimeter Kantenhöhe entspre-
chen diese den Vorgaben für hindernisfrei-
es Bauen, wie sie vom Behindertengleich-
stellungsgesetz vorgegeben sind.

Leserbriefe

«Wann ist das alles 
endlich vorbei?»
Diese Frage stellte Jutta Hausy aus Bad 
Zurzach in ihrem Leserbrief vom ver-
gangenen Samstag. Ich kann Ihnen, Frau 
Hausy, darauf eine klare Antwort geben: 
Sobald sich mindestens weitere 20 Pro-
zent der Bevölkerung impfen lassen (wie 
in Dänemark).

Ihr Leserbrief ist gespickt mit Halb-
wahrheiten, Unwissenheit und fragwür-
digen Aussagen von Impfgegnern und 
Querulanten. Ihre Rechte werden Sie 
wieder zurückerhalten, sobald die Nicht-
geimpften nicht nur auf ihre eigene Frei-
heit pochen, sondern auch diejenige der 
Geimpften respektieren und ihre Selbst-
verantwortung im Sinne – wie Sie sagen 
– der Menschheitsfamilie wahrnehmen 
werden.

Ohne Maske und die zwei schlimmen 
Lockdowns wäre die Zahl der Erkrank-
ten und Toten um ein Vielfaches höher. 
Wir haben in der Schweiz 11 000 zusätzli-
che Tote in den letzten 20 Monaten zu be-
klagen. Und wenn Sie schon die Anzahl 
Todesanzeigen zählen, müssten Sie dies 
in allen Zeitungen der Schweiz machen 
und nicht nur in der «Botschaft».

Und etwas Grundsätzliches zu Ihren 
Äusserungen zur Wirksamkeit. Die Imp-
fungen und die Masken schützen nicht 
100-prozentig vor einer Erkrankung, son-
dern senken das Risiko einer Erkrankung 
mit Todesfolge. Und ja, die Kinder kön-
nen die Infektion (noch) gut wegstecken, 
sind aber zunehmend eine Gefahr für die 
älteren Menschen. Eine dritte Spritze 
wird vielleicht gebraucht, weil jede Imp-
fung, auch diejenige für die alljährlich 
auftretende Grippe, nach einer gewissen 
Zeit ihre Wirksamkeit verliert. Oder las-
sen Sie sich nie gegen die Grippe impfen?

Zum Schluss noch ein Wort zu Ihren 
Äusserungen zum Gesundheitssystem. 
Die Spitäler haben während der ersten 
und zweiten Welle ihre Kapazitäten stark 
ausgebaut. Aber das Problem liegt inzwi-
schen nicht mehr bei der Anzahl Betten, 
sondern beim Personal. Haben Sie schon 
einmal in eine Intensivstation des Spitals 
reingeschaut? Wenn ja, müssten Sie ei-
gentlich verstehen, warum das Pflegeper-
sonal reihenweise den Job quittiert und 
eine weniger aufreibende Arbeit sucht. 
Und neues Personal? Woher nehmen? 
Vom Ausland? Wenn Sie tatsächlich Ant-
worten auf diese Fragen wollen, wenden 
Sie sich an die SVP.

Ja, liebe Frau Hausy: Wenn jeder sei-
ne Selbstverantwortung in Ihrem Sinne 
wahrnehmen würde, wäre die Pandemie 
bald so weit abgeflacht, dass Sie wieder 
Ihre Freiheiten geniessen könnten. Die 
Nichtgeimpften müssen sich nicht ein-
schränken wegen den Geimpften, son-
dern wegen dem Virus, aber Sie müssen 
sich immer noch einschränken, weil die 
Nichtgeimpften und Querulanten nur an 
ihre eigene Freiheit denken. Ja, leider: Je-
dem das Seine.

Ich wünsche Ihnen, Frau Hausy, gute 
Gesundheit und wieder viel Spass im Le-
ben, und dass Sie Ihr Gegenüber wieder 
erkennen.

Übrigens: Ich bin nicht dem Ruf der 
Regierung gefolgt, sondern habe mich 
impfen lassen, um meine Gesundheit zu 
schützen und diejenige meiner Mitmen-
schen.

 Peter Bärlocher, Endingen

Anforderungsprofil 
Gemeinderatsmitglied
–  Die Person will einzig zum Wohle des 

Dorfes dienen und stellt persönliche 
Wünsche und Belange in den Hinter-
grund. Dies ist die Basis für Vertrauen.

–  Sie kennt das Dorf und deren Einwoh-
ner. Dies ist die Basis, um den Puls zu 
spüren und die Einwohner abzuholen.

–  Sie kann zuhören, hinterfragen, sich 
dann eine objektive Meinung bilden 
und diese auch vertreten. Dies ist die 
Basis für sachliche, bereichernde und 
lösungsorientierte Diskussionen.

–  Sie packt Aufgaben unvoreingenom-
men an. Dies ist die Basis, diese ziel-
orientiert abzuschliessen.

–  Sie möchte – sofern der Sache dienlich 
– mitgestalten und nicht nur erhalten. 
Dies ist die Basis, um an der Zukunft 
der Gemeinde zu arbeiten.

–  Sie kann Machbares von Wünschbarem 
trennen. Dies ist die Basis, weitsichtig 
zu denken.

–  Sie hält sich an das Kollegialitätsprin-
zip. Dies ist die Basis für eine loyale und 
vertrauensvolle Behördentätigkeit.

Michaela Vögeli erfüllt mein Anforde-
rungsprofil. Ich wähle sie in den Gemein-
derat Leibstadt.
 Daniel Muntwyler, Leibstadt

Leibstadt  
würde profitieren
Am Swiss Economic Forum redete kürz-
lich Bundesrätin Karin Keller-Sutter dem 
versammelten Führungspersonal der 
Wirtschaft ins Gewissen. Insbesondere 
mahnte sie an, dass sich Unternehmerin-
nen, Unternehmer und Kaderleute ver-
mehrt in der Politik engagieren sollten.

Bei Lukas Kalt aus Leibstadt rennt sie 
mit ihrem Anliegen offene Türen ein. Sei-
ne Kalt AG ist ein innovatives Holzbau-
Unternehmen, das unablässig neue, effizi-
ente Verfahren und nachhaltige Produkte 
entwickelt. Dabei orientiert sich Unter-
nehmer Lukas Kalt gerne an Persönlich-
keiten wie dem Aviatik-Pionier Bertrand 
Piccard, der kürzlich anlässlich der gros-
sen Feier zum 100-jährigen Firmenjubilä-
um der Kalt AG die Aufwartung machte.

Lukas Kalt ist Unternehmer durch 
und durch; unternehmerische Freiheit 
bedeutet ihm alles, Stillstand ist ihm ein 
Gräuel. Diesen unternehmerischen Füh-
rungsstil pflegt Lukas Kalt auch als Präsi-
dent der Schulpflege Leibstadt. Er steckt 
in der Behörde und mit der Schulleitung 
die Zielrichtung ab und sorgt dafür, dass 
die vorgegebene Linie konsequent ein-
gehalten wird. Bei der operativen Um-
setzung gewährt er der Schulleitung jene 
Gestaltungsfreiheit, die er als Unterneh-
mer selber in Anspruch nimmt.

Unter der Leitung von Lukas Kalt 
wurde der Zusammenschluss der Schu-
len Leibstadt und Full-Reuenthal Tatsa-
che, ein Entscheid, der beiden Schulen 
eine nachhaltige Entwicklung ermöglicht. 
Dies gilt ganz besonders für die Schule 
Leibstadt, die nach dem Wegzug der Se-
kundarschule ein ganz anderes Profil ha-
ben wird. Die Innovation, die ein Mar-
kenzeichen seines Unternehmens ist, hat 
Lukas Kalt auch als Präsident der Schul-
pflege nach Kräften gefördert, nicht zu-
letzt mit seiner guten Vernetzung im Dorf.

Nach längerer Bedenkzeit hat er sich 
entschieden, für den Gemeinderat zu 
kandidieren. Ich gehe davon aus, dass 
er im Falle einer Wahl das freiwerdende 
Ressort Schule übernehmen und im Vor-
stand der neuen Kreisschule Leibstadt/
Full-Reuenthal Einsitz nehmen wird. Da 
auch die drei anderen designierten Mit-
glieder des Vorstandes über Gemeinde-
rats- und Schulpflegeerfahrung verfü-
gen, würden der Führungscrew der neuen 
Schule lauter bewährte Leute mit profun-
dem schulischem Sachverstand angehö-
ren. Davon können andere Gemeinden 
nur träumen.

Abgesehen von seinem Hintergrund 
als Schulpflegepräsident würde die Ge-
meinde Leibstadt vom Unternehmer-
geist eines Lukas Kalt im Gemeinderat 
profitieren. Ich drücke ihm daher beide 
Daumen.

Ueli Zulauf, ehemaliger Schulleiter 
in Leibstadt und Full-Reuenthal

Zauberhafter Cevi-Tag
KLINGNAU (kb) – Zum Cevi-Tag haben 
sich am Samstag rund 25 Kinder vor dem 
Casa Blu versammelt. Auch viele neue 
Gesichter waren zu sehen. Nach der Ver-
teilung der Namensschilder und einigen 
Kennenlern-Spielen tauchte Zauberlehr-
ling Fabius auf. Er brauchte dringend die 
Hilfe der Cevianerinnen und Cevianer: 
Sein Zauberlehrmeister Merlin war ver-
schwunden.

Die Kinder waren natürlich bereit, 
dem jungen Zauberlehrling bei der Su-
che zu helfen. Sie machten sich auf den 
Weg zur Blitzbergwiese, wo Merlin ver-
mutlich beim Kräuterpflücken ver-
schwunden war. Dort fanden sie Spuren, 
aber nicht die von Merlin, sondern die 
der Helferinnen und Helfer des bösen 
Zauberers Akron. Überall auf der Wiese 
waren dunkle Sterne, da die Helferinnen 
und Helfer, wohin sie auch gehen, Dun-
kelheit hinterlassen.

Weil die Cevianerinnen und Cevianer 
in Sachen Zaubern noch komplett uner-
fahren waren, musste Fabius ihnen einen 
Crash-Kurs geben. Sie lernten, wie man 
auf einem Besen fliegt und Hindernissen 
ausweicht, wie man sich unbemerkt an 
Akron und seine Helferinnen und Hel-
fer anschleichen kann und auch, wie man 
sich im Dunkeln zurechtfinden kann. Die 
gelben Sterne brauchten sie dann für den 

bevorstehenden Kampf, zum Schutz vor 
der Dunkelheit Akrons.

 Nach dem erfolgreichen Training liefen 
sie zu der Festung des bösen Zauberers, 
der sie zu einem Kampf herausforderte. 
Bei einem Sieg würden die Cevianerinnen 
und Cevianer Merlin zurückbekommen, 
ansonsten würde Akron der mächtigste 
Zauberer in der Region werden. Nun ka-
men die gelben Sterne zum Einsatz: Die 
Kinder kämpften gegen die Helferinnen 
und Helfer und mussten dabei Bälle durch 
runde Tore schiessen. Bei jedem Treffer 
verlor die gegnerische Mannschaft einen 
ihrer Sterne. Es war ein harter Kampf, 
doch die Kinder schafften es, dass die 
Bösen am Ende ohne dunkle Sterne da-
standen. Merlin wurde den Cevianerinnen 
und Cevianern übergeben, und alle freu-
ten sich. Natürlich hatte er für alle auch 
eine kleine Belohnung in seinem Kräuter-
Korb dabei: Es gab feine Muffins und Äp-
fel. Danach begleiteten Fabius und Merlin 
die Kinder zum Casa Blu. Merlin bedank-
te sich bei allen und ernannte Fabius zu 
einem richtigen Zauberer.

Am kommenden Samstag, 18. Septem-
ber, 14 bis 17 Uhr, findet beim Casa Blu 
in Klingnau unterhalb der reformierten 
Kirche ein weiterer abenteuerreicher 
Nachmittag statt. Wer Lust hat vorbei-
zuschauen, ist herzlich willkommen.

Veranstaltungen

Mittwoch, 15. September
 Döttingen
18.00  Abendspaziergang mit der 

Landschafts-Entwicklungs-
Kommission, Waldhaus Gänter, 
Badstrasse.

Freitag, 17. September
 Bad Zurzach
09.00  Clean-up Day 2021, Treffpunkt 

beim Rathaus; danach Imbiss.
 Würenlingen
18.00  – 21.00 Vernissage Jubiläums-

ausstellung 40 Jahre «Kunstverein 
Unteres Aaretal», Dorfschüür 
(Ausstellung bis 26.9.).

Senioren-Treffs

Donnerstag, 16. September
 Klingnau
11.30  Mittagstisch, Rest. Picone.
 Leibstadt
12.00  Mittagstisch, KKL, Restaurant 

Netzwerk.
 Schneisingen
11.30  Mittagstisch, Rest. Leuehof.

Hohe Polizeipräsenz  
bei Holcim
VILLIGEN (sf) – Wie die Sprecherin der 
Kantonspolizei Aargau, Corina Winkler, 
auf Anfrage mitteilte, kam es seit Frei-
tagabend zu einem Einsatz der Polizei 
rund um den Steinbruch der Holcim. 
«Wir hatten Hinweise, dass eine Kund-
gebung stattfinden könnte.» In einem 
solchen Fall werde die Lage immer wie-
der beurteilt. «Der Einsatz war bis heu-
te Morgen laufend pendent», so Winkler. 
Die Polizei hatte ihre Präsenz vorsorg-
lich erhöht. Auch ein Helikopter war im 
Einsatz. Zu einer Demonstration kam es 
aber schlussendlich nicht.

Gemeindenachrichten

Villigen
Baubewilligungen: Dieter und Elisabeth 
Keusch, Erstellung Luft/Wasser-Wärme-
pumpe sowie Solarstromanlagen, Schul-
strasse 7.

Christian Peyer, Gartenmauer, Sonn-
mattweg 30.

Dominic und Claudia Jakob, Pergola, 
Steinenweg 5.

Ruth Baur und Sven Fürstenhöfer, 
Sichtschutzwand, Josebodenweg 27.

Irène Basler sowie René und Verena 
Hasenfratz, Erweiterung gedeckter Ab-
stellplatz, Quellenweg 2 und 4.

Holcim (Schweiz) AG, Würenlingen, 
Leitungsbau für elektrischen Anschluss 
des Pulverhauses, Steinbruch Gaben-
chopf/Kalkecke.

Holcim (Schweiz) AG, Würenlingen, 
Not-Halt-Anlage für Steinbruch, Stein-
bruch Gabenchopf/Kalkecke.

Ryan und Amalia Sterndale, Sitzplatz-
erweiterung, Gerätehaus und Glasdach. 

Ernst und Fränzi Schwarz, Solarstrom-
anlage auf Garagengebäude, Schürmatt-
strasse 9.

Jürgen Jochum, Carport, Oelbergweg 13.
Martin und Andrea Müller, Stilli, Ein-

friedigung (teilweise), Winkelstrasse 1.
Ortsbürgergemeinde, Umnutzung von 

militärischen Objekten, Cholrüti und Ersti.
Heinz Daniel Graf, Huttwil, Austausch 

Küchenfenster Westfassade mit Türe und 
Erstellung einer Aussentreppe aus Stahl, 
Anpassung der bestehenden Geländer 
beim Kellerabgang an gesetzliche Vorga-
ben, Verschieben des Gartenschopfes an 
die Südwestecke des Grundstücks, Dorf-
strasse 13, Stilli.

Alois und Alexandra Zehnder, Unter-
siggenthal, Neubau EFH mit Doppelga-
rage und gedecktem Sitzplatz, Kreuzweg-
Joseboden.

Bahnübergänge gesperrt
UNTERSIGGENTHAL – Wegen Bauarbei-
ten der SBB ist der Bahnübergang Chä-
mihütte von Sonntag, 19. September, um 
20.30 Uhr, bis Montag, 20. September, um 
04.30 Uhr, gesperrt. Die Zufahrt ist in die-
sem Zeitraum nur über den Bahnübergang 
Roost möglich, also den Übergang an der 
Landstrasse Richtung Siggenthal Station. 
Der Bahnübergang Roost ist anschliessend 
– von Montag, 20. September, 20.30 Uhr, bis 
Dienstag, 21. September, um 4.30 Uhr, ge-
sperrt; die Zufahrt ist dann über den Bahn-
übergang Chämihütte möglich.


